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Ein stückchen Insel Poel im Großherzogtum Lauenburg
Der Weg dorthin lohnt sich

denheit des Domhofes mit Mecklenburg

wird durch die Aktivitäten des Kulturzen-

Eums,,Haus Mecklenburg" unterstrichen.

Es baut eine B cke zum Nachbadand

Mecklenburg.
Die Stiftung Mecklenburg hat den

Zweck, ,,kulturelle Werte aüs Mecklen-

burg zu sammeln, zu ordnen und aufzube-

walren, um sie in Gegenwa.rt und Zukunft
zu erhalten". Die Sanrnlung wird durch

gezielte Ankäufe vervollständigt. Hinzu

reten sorgf?iltige Pllege, Aufbewahrung

und Restaurierung unter der bew?ihrten

Leitung von Herm Dr. Lüders.

Beim Gang durch die Abteilungen sto-

ßen wir auch aufeine umfangreiche mariti-
me Sammlung mit vorwiegend PoelerZeit-

zeügen. Erstaunlich für den Besucher von

derlnselPoel. Wieviel Liebe und Ausdauer
gehört wohl d^zu, um solch eine Samm-

lung außerhalb Mecklenburgs zusaflImen-

zutragen. wahfscheinlich versteckt sich

ein kleines bißchen Heimweh dahinter, das

den Altpoeler Karl-Heinz Mahncke vor

Grenzöffnung dazu bewog. ein kleines ei-

genst?indiges Poel-Museum in diesem Haus

entstehen zu la-ssen. Ganz sicheraber istder

Leitgedanke Mahnckes, Poeler kulturelles

Erbe zu erhalten, ausschlaggebend gewe-

sen.

Wer isl Karl-Heinz Mahncke? Lassen wir
ihn mit seinem Lebenslauf im Telegramm-

stil kurz zu Wort kommen. Auf plattdeutsch

natürlich, ,denr dei plattdütsche Tung'n

dreiht hei leiwer as dei hochdütsche."

1923 bün ick in Seedärp up Päul geburen

un bel L1u'n sößten Lähcnsjohr bi mien

Grotöllem in' Brandenhusen west. Mien

Schaultietl hew ick in Hohen-Viecheln ver-

bröcht. 1937 güng ick duun tau See bet nah

dat Johr 1945 ran. Nah'n Krieg verdeinte

ick mien Brot as Binnentischer up'n

Schweriner See. Aw 1949 gung't in

Schwerin, Wisma-r un Lübeck as Sägelna-

Das ,,Haus Mecklenburg" in Ratzeburg

Reisende sollten im Städtchen Ratzeburg

nicht das ,,Haus Meaklenburg" links liegen

lassen. Und schon gar nicht ein Poeler. Ein

Abstecher lohnt sich a.llemal.

Das zweigeschossige Fachwerktraufen-

haus geht in seinen Ursprüngen aufdie Zeit
um 1690 zurück und besteht nach erhebli-

cher Erweiterung zu Beginn des 18. Jahr-

hunderß in diesen Raummaßen bis heute.

Der Standon Domhof und die Historie des

Gebäudes symbolisieren die enge Verflech-
tung Lauenburgs mit Mecklenburg. Mit
dem Westfälischen Frieden 1 648 wurde das

Bistum Ratzeburg säkülarisiert und fiel als

Entschädigung für schwedische Gebietser-

werbungen an Mecklenburg. Das Gebäude

diente bis 1816 als ,,Official-Haus" den

mecklenburg-süelitzschen Regierungsbe-

amten. Später wurde es a.ls Mannschältsge-

bäude des Lauenburgischen Jäger-Batail-

lons genutz! woraüf sich die Bezeichnung

,Domkaseme" einbürgerle. Bis 1937 be-

fand sich die Domkaseme aufmecklenbur-
gischem Territorium. Erst im ,,Groß-Ham-
burg-Geseu" hieß es dann:

,,Auf Preußen geht von Mecklenburg

über der Domhof Ratzeburg unter Einglie-
derung in den l-andkreis Herzogtum Lauen-

burg."

Mit dem Erwerb des seit 1881 unter

Denkmalschutz stehenden städtischen Ge-

bäudes durch die Mecklenburgische Ver-
mögensverwaltung und der von ihr ermög-
lichtenNutzung als Kulturzentrum der Stif-
tüng Mecklenburg beginnt ein neuer

Abschnitt in der Geschicbte des histori-
schen Bauwerks. Die traditionelle Verbun- Karl-Heinz Mahncke im ,,sonntagsstaal" mit Besuchern vor dem Museum Fon: Perersen
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Fortsetang v. S. I

ker wierer, bet ick 1986 in Rente gahn ded.
Nalstens bün ick nah Ratzeburg t-reckt un
hew sietdäm in' ,flus MZikelborg" mien
Daun. In dei sößJohrhew ick nu intwischen
mien lüttes Museum in't Museum upbugt
un mak Führungen ok up plattdüLscb

dörch't ganze Hus.

Mebr war aus Karl-Heinz Mahncke nicbt
herauszubekommen, denn er stehtnicht all-
zugem im Vordergrund. Am besten w e es

mit einem Besuch in Ratzeburg. Zum Ab-
schied aber vergaß Karl-Heinz Malncke
nicht, mü folgende Worte an alle Poeler mit
aufden Weg zu geben: ,,Un vergät nich, dei
Päuler inrauladen! Sei sünd alltauhop harr-
lichst willkamenl"

Jürgen Purnp

Karl-Heinz Mahncke aLs Segelrutcher bei
der Arbeit. Die Bleistiflzeichnung entstarul im Jahre 1965.

It{euer Taufstein für die
Poeler Kirche

Die Kirchgemeinde Poel erlebte im Au-
gust tlicsen J rrcscincn bcs0ntJcrcn, ja c in-
zigartigen Tag. Ein neuer Taul.stein wurde
ihr wie in irltcn Zciten ühcrs Wrrsscr mit
einem Segelboot gebracht. Taut.sleine
überdauem bekanntlich Jahrhundcrte. Sie
dienen ihren Gemeinden viele Generatio-
nen lang, wenn sie nicht Krieg und Zßrstii-
rung zum Opfer fallen. Nicht wenige Kir-
chen in Mecklenburg haben einen solchcn
Tauf..str:in. Unsere Inselkirche bcsaß einen
solehcn hirhcr nicht. Sie ro\nulzlc errrerr

schliehlerr Ik)lzst:udcr. Tischlenncister
August Rcbieo hatte ihn nach dem II. Welt-
kriog aus Licbe zur Inselgemcinde angefer-
tigt. Er wird von nun an im Pfarrhaus stehen
urd bei Taulen im Wirrtcr wci(er seincn
Dicnst tun. An seiner Stelle steht nun der
ncue Taufstein aus rtitlichcm Eifelsand-
stein.

Derjuoge Steinmetz Dirk Bollnnnn aus
NcusLndl/llolslein hat diesen Tauf.stein tüs

scin Moisterstück lür scine Meisterprülung
irn Juli diescs Jftllles iügelcrtigt und ihn der
Ptrclcr Kirchgerneinde zum (icschcnk gc-
macht. Für Sonnabend. tlcn 22.08..
15.00 tlhr, war die Ankunfi dcs 'l aul,stcins
irn Kirchdorfer I lafen angekündigr. Lhrmit-
lelbar vorher versalnmelten sich vicle Poe-

ler ünd auch zahkeiche Gä\te im Ilxf'enge-
lindc, um dils scltene Ereignis milzuerle-
bcn. Ein Freund der Familie BolLnann hielr
mit seiner Yachteinen Liegeplatz im Hafen
fici. Kurz vor l5 Llhr legte erah und sreuer-
tc scinen Freunden cntgegen. Pünktlich um

15.00 Uhr lag das Segeltxntmit der Paleüe,
auf der Schaft und Schale des Tauf.steins
festgebunden waren, im Hafen. Mit Beilall
wurden die Ankommelden und ihre wert-
volle Ladung begrüßt. Danach wurde auf
einen kleinen Transporter umgeladen, und
in langsamer Fahrt ging es nun vom Hafen
zür Kirche. Bei der Einfahra aufden Kirch-
hofbegann die Glcrcke zu Iäuten, undalsder
Schaft des Taut.steins auf einem klobigen
Handwagen in die Kirche einrollte, setzte

die Orgel mit einem festlichen Praeludium
cin. Viele Zuschauer. Erwachsene und Kin-
tler, Pcrler und Gäste drängten in die Kir-
che. Sie wurden Zeuge, wie Schalt und
Schale des Taufsteins zusammengesetzt
und verklebt wurden. Sie s(immten käitig
ein in das schüne alte Loblied ,Nun danket

hat mich gemacht im Jalu des Herrn 1992.

Die Inschrift auf der Schale ist der Anfang
eines a.lten Prophetenwortes: ,"Du bist
mein." Schließlich wurde derTaufstein mit
einem weißen Tuch bedeckt.

Mit der feierlichen Einweihung mußten
die Poeler noch eine Woche warten. Für
Sonntag, den 30. August, war ein kleiner
Junge aus Schwerin, dessen Eltern sich auf
der Insel sehr heimisch füblen. und eine
kleine Poelerin zur Taufe angemeldet. Zu
diesem besonderen Gottesdienst kamen
vorwiegend Poeler zur Kirche. Sonst waren
bei den Sommergottesdiensten immer die
Gäste in der Überzahl. Diesmal waren es

verskindlicherweise die Einheimischen.
Über 100 Gottesdienstteilnehmer wollten
miterleben, wie mit der Taufe, insbesonde-
re eines Poeler Kindes, der neue Taufstein
in Gebraueh genonmen wurde. Ch slen-
lehrekinder und ein kleiner Erwachsenen-
chor unterstrichen mit ihrem Gesang den
festlichen Chaftkterdieses Tages. Eine Pa-

tin goßOstseewasser wie auch sonst bei den

Taufen auf unserer Insel in die Taufschale.
Nachdenklich hörten alle den Taufspruch
türdie beiden Kinder: ,,So sprichtder Hen:
Siehe, ich sende einen Engel vordir her, der
dich bebüte aufdem Wege und bringe dich
an den Ort. den ich bereitet habe."

Pastor Glüer

Der junge Steinnutz bei der feierLichen
Übergabe des Taufsteins an Pastor
Glüer (r.). Links der Vater des Ktinstlers.

Foto: .lürgen Punp

{

alle Gott mit Herzen,
Mund und Hän(leD"
Dem Vater des jungen

Meisteni, der die B cke
nach P0el geschlagen
hatte. und ihm sclbst
wurdcD Blumen zum
Zcichen des Dankes
überreicht. Ain Endc
konnte jeder den Tauf-
stein aus der Niihe be-
trächten. Dic Inschriflen
wurden studiefl und er-
klai.rt:,,Dirk Bollmann
me t'ecit A:D (anno do-
mini) 1992 Auf
deutsch: Dirk Bollmiurn

Der Taufstein hdt seine Seeretse beerulet. Hier heint Entlwlen
im Kircfulorfer Hufen. Foto Jütgen
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Die Poeler
Kirchgemeinde

gibt bekannt und
lädt ein

Gottesdienste: Sonntag 10.00 Uhr
(Ausnahme Sonntag, den 4. Okto-
ber. An diesem Tage nehmen An-
gehörige des Kirchgemeinderates,

des Kirchenchores und des Helfer-

kreises an der l00-Jahrfeier der

Friedenskirche in Starnberg teil.
Daflm findet in Kirchdorf kein

Gottesdienst statt. Es wird empfoh-
len, nach Dreveskirchen oder nach

Wismar zu fahren. Dort finden

überall Emtedänkgottesdienste
statt).

Kirchenführungen: Nach Verein-

barung (Tel. 228). Rechtzeitig ver-

einbarte Kirchenführungen werden

auch in den Aushangkästen be-

kanntgegeben.

Kirchgeld: Kirchgeld für 1992

wird ab 19. Okoober wieder im
Pfafi haus angenommen. Selbstver-

ständlich kann auch auf das Kirch-
gemeindekonto überwiesen wer-

der. Raiffeisenbank Konto Nr.:

1324306,8L2 13061088.

Vertretung: Pastor Glüer wüd
vom 01.-10. Oktober durch den Pa-

stor Lange/Dreveskirchen vertre-

ten.

Biete in Kirchdorf 2 Ll2 -Zimmer'
wohnung (Femheizung, Parterre)

Suche in Kirchdorf 1 1/2 oder

1 - Zimmerwohnung
(auch mit Ofenheizung)
lnteressenten bitte in der Cemeindc-
verwaltung bei Frau Machoy melden.

Pouzu- Rnponr

Vom 25.08. nm 26.08.'92 kam es zu

eindm Versuch, in die Vidmthek in Kirch-
dorf einzudringen.

In der Nacht von 06.09. um 07.09'92
wurde der Außenwandgetdnkeautomat
am Sp,ortlerheim durch unbekannte Täter

au fgebrochen.

In der ersten Septemberwoche haben un-

bekannte Täter die Gaststätte ,Zum weißen

Hai" in Timmendorf aufgesucht. Sie ver-

wüsteten die Gästslätte und hinterließen

ein Chaos.

Bilder der Ven!üstung in der Gaslsldtte

,,Zum weüen Hai"

Am 10.09.'92 fuhr ein Poeler Bürger mit
seinem Moped ,,Schwalbe", ohne die not-

wendige Pflichtversicherung abgeschlos-

sen zu haben. Gegen diesen Bifger wurde

eine S trafanzeige erstattet.

Vom 10.09. zum 11.09.'92 drangen un-

bekannte Täter in die Realschule Kirchdorf
ein und brachen Stdlkassetten auf.

Suche Grundstück mit Gebäude
(Altbau - auch stark renovierbe-
dürltig) - bebaubar in Seenähe

Zusclriften on:
Klaus Almers, Ahrensburger
Weg 19, W-2ff)0 Hamburg 67

Tel.0O\A94916032143

Nn 17.09.'92 ereignete sich gegen

13.00 Uhr am ,, Schwarzen Busch" ein

Verkehrsunläll mit geringem Sachschaden.

Eine ehrliche Btirgerin aus Ki-rchdorf

fand un 14.09.'92 einen höheren Geldbe-

trag, den sie im Polizeiposter abgab. Aus-

künfte hierzu im Polizeiposten Kirchdod.

Polizeimeister Hdrtel

TV.Video.HiFi
S0T-ßntcnncnonlog@n

ßcporoturdicnst
und Vorkouf

ouf Posl in der

Terc Pnorr
- ßgentur

Hirchdorf . ßi enureg 2, i 339

öflhungJtolt3nl
Di.. Do. u. Fr. von 14.0O bis 17.00 Uhr

Mi. von O9.0O bis I9.0O Uhr

So. von O9.0O bis I l OO tjhr

lhr persönlicher ßnsPre(hPortner
Rqenturleiter ßl ous.Dlelcr Golms

EDV-Service-Bloth
- Autorisierter Fachhandel -

ACER - Computer
OKIDATA - Drucker

Bürctechnik, Büromöbel

Software
Serviceleistungen
Schulungen

240 I Malchow, Institutsgelände

I 246
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ö0öö fnselrundblick öööö
Für unsere Hunde-
halter

. Manch ein Einwohner
oder Feriengast hat sicher
schon einmal Bekannt-
schaft mit den Hinterlas-
senschaften unserer

,lieblinge" gemachr.
Zwar benötigt jeder Hund
seinen Auslauf und muß
auch seinen Bedüdnissen
nachgehen. D0ch sollten

die Hundehalter ihre Spa-
ziefgänge möglichst so wählen, daß in Ge-
hicten mit hohen Wohnkonzcntradonen
keine übermäßig großen Verunreiuigungen
enlslchen.

G ru s c hw i tz/ O rdnun g s b e r e i c h

Die Gaststaitte ,,Zur Insel.. in Kirchtlorf
bleibt vom 12.10. bis 09.11_'92 geschbs-
sen.

Hallo
Zum ,,Tag der Einheit.. am 03.10.'92

lindct um 10.00 Uhr ein Frühschoppen in
der GasLsuitte,lur Insel" statt. Die Feuer-
wehrblaskapelle Kirchdort spielt auf.

Die nächste DRK-Wäsch€samrüung
lindet zu folgenden Terminen s(att:
Freitag, den 16.10.'92, von l8.00bis 19.00
Uhr
Szunstag, den 17.10.'92,
10.00 Uhr
Sonntrg, den 18.10.'92,
10.00 Uhr

von 09.00 bis

von 09.00 bis

Ort: Schule Kirchrlorf (Mitteleingang)
Ilinweise auf bcsonders dringend benit-

ligte Spendcnartikel cntnehrnen Sie bittc
dcm Aushang im Schaukaslen vorderKaut--
h:üle Kirchdorf.

Brigitte Nagel

Die ßundcsanstalt für Arl)cit bietet am
16.10.'92 von $1.30 his 18.00 fthr vor rter
Kirulhalle in Kirchtlorf Inlorm;tti(,nsmitg-
lichkeilen. Ein Gelenkbus slehr lür allc Bür-
ger bereit.

Am 08.10. untl iun 29.10. '92 bieler dcr
Arbeitsürsenverband DcuLschl.rnd c.V,
von 15.00 bis 16.ü) tlhr in der Gerncinde-
verwaltuog Kirchdorf eint: kostcnlose Bera-
tung an. Auf Wunsch werdcn auch intlivirlu-
elle Fragen behandelt.

Bibliothek aktuell
Neue koslenlose Informatioosmaterialien

sind eingetroflen. Sie sind zu jeder Tages-
z(jit lici erhriltlich auf dem Vorllur der Bi-
bliotiek (Info-Regal) in der Schutslrlße.

V€ranstaltungen:
Geplant sind im Okrober 2 Schrifßreller-

lesungen. In der Klasse 4 werclen neue Bü-
cher zum Thema ,Natur unserer Heimaf,
vorgestellt.

Soziale Betreuung:
Jeder Bürger, ganz gleich welchen Al-

ters, der zeitweilig oder länger nicht in der
Lage ist, die Bibliothek aufzusuchen, sich
aber die Z€it gern mit Literatur verschönem
matchte, kann unseren Bücherservice in
Anspruch nehmen. Wir freuen uns aufje-
den Leser.

Die Auto-Wäsche in Niendorf wurde an
Flerm Klaus-Joachim Schulz verpachtet.
Als zusätzliches Dienstleistungsangebot
wird jetzt die,,Kärcher-Hochdruckeini-
gung" angehoten. Wei(erer Service ist ge-
plant.

Allen Kunden zur Kennhis: Die Schlos-
serei Plath in Niendorf wird weiterhin be-
trieben.

In Vorbereitung ist eine Reit- und Pfer-
desportanlage mit Reithalle, Pension und
Gastronomie in Timmendorf. Noch in die-
sem Jahr soll voraussichtlich der Betrieb
autgenommen werden. Beheiber werden
die Herm Georg und Rene Plath sein.

Ein herzliches,,DANKESCHöN,. mei-
nen Musikern. Die Sommersaison 1992 ist
vortri, undjeden FreiLlgerklang im Gaflen
und zuletzt im Saal bei Jrrchen Mirow Blas-
musik.

Für die Mitglieder des Poeler Blasorche-
sters waren es einsatzbereite Monate. 18
Mal spielten sie für die Urlauber, Segler
ünd Einheimischen auf urd brachten gute
Stirnmung. Es zeigte sich, daß ich mich auf
meine Orchestermilglieder verlassen kann,
und dnfür gebührt ihnen Dank und Aner-
kennung. Aber mein Dank gilt auch den
Familienangehörigen, die für die Tädgkeir
ihrer Ehegafien viel Verst?intlnis aufbrin-
gen.

Was im Mai am .,Henenmg" mit einem
musikalischcn Frühschoppen begann,
soll nun arn 3. Oktober bei Jochen Mirow
musikalisch seinen Abschluß fintten. Wir
hollen auf Slirnmung und gute Laune.

Seit dem 18. September sind,,Ansicht€n
von Poel und anderekleine Geschichten.,
des Malers Leon Palmer in der Galerie .,In-
selstuw" in Ki.rchdorf zu sehen.

Eine neue Galerie am ,,schwarzen
Busch" enstand:
mit einem alten Stallgebäude aufdem elter-
lichen Hof erfüllte sich der Maler Joachim
Rozal einen Traum. Hier zeigt er seine po-

eler Landschaften. Sein Anliegen rsl e.. mit
Künst.int€ressierten ins Gespräch zu kom-
mcn. Künftig will er aucb anderen jungen
Künstlem seine Galerie zur Verfügung stel-
len. Zu sehen sind seine Arbeiten an den
Wochenenden ncrch bis in den Oktober hin-
ein

Der PoeLer Fischer Hemann Schwartz
vont Huckelberg in Kirchtlorf. Diese Auf-
nahnxe entstaruJ i 1 Jahre 1950.

Eine.frtihe Arbeit (les Künstlers Jaachnn
Rozal. Betrachten Sie tlazu obensteheules
Foto. Der Maler huue die Gelegenhei, den
Fischer Hernwnn Schwurtz zu nalen.

Korl Prochnow.
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Das LVM-Büro im Birkenweg ist wegen

Urlaubs vom 15. Oktober bis 30. Oktober
1992 geschlossen.

Bitte ab 20.00 Uhr in Vorwerldcutshaus
melden.

Die feierliche Übergabe eines Compu-
ter-Katrinetts war am 24.O9.'92 in det

Kirchdorfer Realschule. Wir berichten
noch.

Die Gemeinde Insel Poel schreibt däs

Wohnhaus Kirchdorf, Feldstraß€ 2, zum

Vertauf aus. Die Ausschreibung gilt nur
für Bewerber der Insel Poel. Die Anträge

sind bis zum 19.10.92 schriftlich bei der

Gemeindeverwaltung einzureichen.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaoaaaaaoaaaaaaaaaaaaa

Der Kttnstler Joachim Rozal bei der Arbeit
in seinem Atelier am ,,Schwarzen Busch"
Folo: Jtirgen Punp

DAK-Sprechtage finden an jedem
1. Donnerstag des Monats in Kirchdorf in
der Gaststaitte,,Sportlerheim" von 16.00bis
U.00 Uhr statt.

Sperrmüllabfuhr (Vorinformation)
Für alle ftscbaften der Insel Poel findet

am

09.11., 10.11., 11.11.'92 eine Spen-

müllaktion statt.

Die Gemeindeverwaltung bittet in die-
sem Zusammenhang dringen4 nicht mehr
nach dem 1 1.11.'92 Sperrmüll vor das Haus

zu legen.
I tnd noch ein Hinweis an alle Einwohner:

Scbrott, Autoteile und Bauschutt werden
nicht abgefähren.

kn 2ß.9.'92 wurde in der Kickelberg-
straße l7 von Frau Cornelia Kraus eine

QUELLE AGENTUR eröfftlet.
Weitere Informationen lesen S ie bitte in der

Novemberausgabe.

(Ausslellung Ute Eiben im Museum)
Eines der yielen schönen Fotos yofl

Ute Eiben.

Neuburg : Poel I
2:3 (Halbzeit 1:3)

Tore:3xO.Kröning

Poel I : Dargetzov)

6: 1 (Halbzeit 1:1)

Tore: 3xl.Wieck
2 x Possnien

I x Jürgens

Cambs : Poel I
1:0 (Halbzeit 0:0)

Poel I : Post Schwerin

3:0 (Halbzeit 0:0)

Tore: Poschardt, Jürgens;

Th. Groth.

In diesen vorgenannten Spielen haben sich

O. Kröning und J. Wieck durch tollen Ein-
satz hervorgetan.

Mannschaft Poel II
Poel II : Bobitz

3:1
Tore: 2xMoll, l xWieck

Post II : Poel II
0: 11

Tore: 6x Kröning-
lieferte Glanzleistung
2 x Pieper
2 x K. Waack
1 Eigentor von Post II

Poel II : Tessdarf
3:1
Tore: 2xMoll, 1x Pieper

Lok Wismar : Poel II
1:3
Tore: I x O. Broska -

guß Leistung gezeigl

2 x Pieper

- derzeitiger Stand in der Tabelk
Poel IPlatz 3 Bezirkklasse-West
Poel U - Spitzenreiter Kreisklasse

Ergebnisse aus dem Nachwuchsbereich:

B-JugendPoel : Neuburg -2 : 3

A-Jugend Poel : Schönberg - I : 5
B-Jugend Poel : Bad Kleinen - 5 : 1

D-Jugend Mecklenburg : Poel - 11 : 1

H. Eggert

Spiele der Poeler Fußballmannschaften

Lltte Soelec $o€thatten

1,. r!,)ri \r, ,,,L1r. . ll .rt. rr ., t',,, l

So hübsch sah es einst in Waflgern aus.
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fuflrccKERy,-
Ecren
Zum Stand der Sanierungsarbeiten an der

Deponie Neuhof
Mit der Bekanntgabe der Schließung der Deponie Neuhof am

31.08.'91 wurde ein konsequenter Schritt von den Verantwortli-
chen der Gemeindeverwaltung gemacht. Diese Maßnahme machte
sich auf Grund von Gutächten des ,,staatlichen Amtes für Umwelt
und Natur" erforderlich. Für die Verwirnicbung standen 30 000,-
DM zurVerfügung. Teils wurdendie Arbeiten selbst durchgeführt,
teils in Aufrag gegeben. Nötig waren fit die Durchführung dieser
Arbeiten Gefährdungsgutachten, Teileinzäunung und planie-
rungsarbeiten. Zur Abdeckung mit Er&eich braucht es allerclings
einen größercn Zeiüaum. Darum nutzte die Gemeindeverwaltüng
die bisher nicht abgedeckten Teile der ehemaligen Müll-Deponie,
organische Stoffe abzulagern. Leider wurde dies von einigen Bür_
gem mißverstanden, und es karn zu wilden Verkippungen von
Hausrat, Sckott" Beton, Autoreifen, Holz und sogar Chemikalien.
Selbst emplindliche Verwamgelder halfen nichts. Man kippte
imrner munter dmuflos. Inzwischen hat sich dieser Zustand auch
aufdem Festland herumgesprochen. Man scheut sogarnicht davor
zurück, mit großen LKW-Ladungen ganze Arbeit zu leisten.

lnssen wir die Bider ftir sich sprechen

Wie vom Bürgermeister zu erlahren war, will man nun auf dem
scbnellsten Wege dic Abdeckung der Deponie vorantreiben. Allen
Bürgem sei hiennit noclunals bekannt gegeben, däß weitere Ver-
kippungen teuer werden. Immcrhin können im schlimmsten Fall
Verwarngelder in Höhe bis zu 5000,- DM ausgesprochen werden.
Das trifft auch für die Ablagerung von organischen Stoften zu.

Jtirgen Pump

Wir führen für
Klous Böhme

Sie Mqurerorbeiten oller
- 0-2401Weitendorf / lnsel Poel

Arf
G

durch!
365
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Vereinsgründung im Orts'
teil 

'Schwarzer 
Busch"

Am 23.08.'92 trafen sicb 63 Bewohner

derWocbenendhaussiedlung,,Am Schwar-

zen Busch" in der. Gaststätte ,,Sporder-

heim", um die Cründung eines Vereins zu

bemt€n, der als Bindeglied zwischen den

Wochenendhausbesitzem und der Gemein-

devertretung dienen soll.

Viele hobleme, die besonders die Wo-
berühren, werden in

der nächsten Zeit zu lösen sein:

Soll z.B. dff ,,Schwarze Busch" seinen

Erholungswert für die Bevölkerung behal-

rcn, müß dringend ein Konzept erarbeitet

werden, das die unkonlrollierte Uberflu-
tung durch PKWMotonäder regelt und der

motorisierten Raserei Einhatt gebietet. Fer-

ner werden Infrastruktumaßnahmen und

die damit verbundenen Anlieger-Kosten

fü die Wochenendhausbesitzer zu disku-

tieren sein.

Um möglichst erfolgreich mit der örtli-
chen Verwaltung die Fragen und Probleme

zu diskutieren und zu lösen, die besonders

die Wochenendhausbesitzer angehen, ist

un23.08.'92 der

,, V er e in dz r W o c he ne ndhau sbe s itze r "
Am Schwarzen Busch

- vDw -

gegdndet worden.

Nach dem Verlesen der Vereinssatzung

durch den Unßfleichnenden kam es zu ei-

ner lebhaften Aussprache, in deren Folge

die Satzung - näch öffendicher Abstim-

mung - von der Versammlung angenom-

men wurde.
Im weiteren Verlauf wurde in öft'entti-

cher Abstimrnung der für einen ,Bingetra-
genen Verein" vorgeschriebene Vorstand

gewählt.

D€r Vorstand sefzt sich wie folgt zusarn-

men:
Hen Scheel : 1. vorsitzender

HenHildebrand :2.Vorsitzender
Frau Lockner : Kassenwart

Herr Bachmann : Beisitzer

Herr Bolitschew : Beisitzer.

Als nicht zum Voßtand gehörige Kas-

senprüfer haben sich Herr KrctI als 1. Kas-

senprüfer ünd Herr Kenzler als 2. Kassen-

prüfer zur Verfügung gest€llt.

Die Aufnahme in den Verein beantragten

46 Wochenendhausbesitzer.

Zuschriften und Anfragen, die den Ver-

ein betreffen, können gerichtet werden an:

W. Scheel

Malchiner Straß€ 4

Rostock 25
o - 2520

Über die weitere TätiSkeit des Vereins

werden die Mitglieder in einem Rund-

scbreiben unterrichtet.
Tau'n End'n wünsch ick mi' dat wi uns

älltausämen den'n ,,Swatten Busch" up uns

Insel Peul erhollen koennen as ein Flag, wo

de Minsch noch sien Rauh hett, wo hei nich

in Stoff un Motodam sitt, wo hei as An-

wahner offer as Besäuk de herdiche Natur -

halwwägs,,unbelastet" geneiten kann.

W. Scheel

-------tI wrn sucHEN!
I n""iÄ]mitlJmtanit I
I oder Areal mit ca. 10-15000qm I
I im Nahbereich der Ostsee I
I w,Irufenzuruckr I| *L';-ä?i.J::'^"i"" I
l -ü;;;;;"ä i I
t W-870o würzburg'TeI 00049931/81304 II-r-rr-

Ehepaar (50) sucht

auf der Insel Poel

für privat Freizeitgrundstück.

Inselseite Fährdorf/Gollwitz
Angebote an:

Peter Busekow
Möllner Str. 36

Ratzeburg
w-2418

Fachliche
Schwerpunkte

der Dorf-
erneuerung

Dorf und Kultur
Aufgeschlossenheit ist ohne Zweifel we-

sentlich abhängig vom Bildungs- und Be-

wußtseinsstand der Menschen im ländli-

chen Raum, von ihrer Bercitschaft zur Aus-

und Fortbildüng und von ihrem

Kulturverst?indnis. Die gemeinsame Erar-

beitung des dörflichen Zukunftsleitbildes

und eine intensive Wertediskussion aller

B ürger, z. B . über die Geschichte und Erhal-

tung a.lter Gebäude oder Formen neuen

Bauens, sind ebenso Ausprägungen dÖrfli-

cher Kultu wie gemeinsames Planen,

Dichten, Malen. Spielen in fubeitskreisen,

Vereinen, Theater- oder Gesangsgruppen'

kirchlichen Kreisen, Schulen oder Kinder-

g?ften oder generell der Umgang der Men-

schen miteinander. Kultü schließt wirt-

schaftliches und soziales Handeln mit ein.

Zu diesem umfassenden Kulturbegriff ge-

hören auch Bauen und Gesta.lten. Mehr

Kultur im Bauen und Gestalten setzt die

Anknüpfung an überkommene B autraditio-

nen und zeitgemäße Qualität voraus - dem

bewährten Alten ünd dem güten Neuen

gleichermaßen vet)unden. Kultur als Aus-

drück dörflicher Lebensäußerungen heißt

Aktivierung, Wiederbelebung und Förde-

rung gemeinschafdicher Veranstaltungen

wie Feste und Feiem ebenso wie Bürger-

versammlungen oder ortsbezogene Initiati-
ven junger Gruppen. Hiezu müssen natür-

lich in organisatorischer und räumlicher

Hinsicht die entsprechenden Rahmenbe-

dingungen geschaffen werden.

Ländliche Gemeinden sollten deshalb:

In Zusarnmenarbeit mit örtlichen Kultur-

fägem und SPonsoren aus der Wirlschaft

ein Kulturmanagement aufbauen. Dies ist

zwar in den neuen Bundesländem eine 8ro-
ße Herausforderung, aber schließlich doch

richtungsweisen<l. Dörfliche Identität auf-

spüren, das können vor allem aüch örtliche

Kirchenvertreter, Jugend- und Vereins-

gruppen, Heimatpfleger, Volkskundler, Hi-

storiker üsw.

Der schönste und wichtigste Beitrag zum

Thema Dorfkültur ist letztlich die Slärkung

des Selbst- und Heimatbewußtseins der

Dorfbewohner. i.p.

Lei-
tungF-

Ein-
bruch-
di€b-
slahl-
und
SturrlF
schä-
den. Mil
derWir möchten -"

Ihnen den ganzen
Schaden ersetzen!

neuen

Haus-
neurabveßicherüng können Sie alles

anschalfen. Glück braucht Sicherhelt!

Unsere werten Kunden mdchten wir noch
einmal aul unsers

Öllnungszeiten hinweisen.

Torsten Machoy, Birkenweg 12
Mo. 9.m - 12.00 Uhr

. 9.m - 12.00 Uhr; 14.00' 18.00 Uhr
Mt.
Do.
Fr.

g€schlosaen
14.0o - 18.00 Uhr
14.00 - 18.00 Uhr
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Die Sandböter von der Wismar-Bucht

Diese Postkarte aus dem Jahre 1920 war
bereits in der Mdrznusgabe 92 zu sehen.
Der Schrilsteller und Schifrshistoriker
Hans-Gttnther Wentzel nacht zu dieser
Ab bildung folge nde Aus sage :
Von den drei dargestelhen Schiffen im
Kirchdorfer Hafen ist d.as rechts liegende
mit Sicherheit der hölzerne Ewer ,,Augu-
ste" des Kirchdorfer Schiffers und Seegras-
hdndlers Ernst Beyer, der ihn l9j0 von der
Unterelbe angeknufi hatte. Das 30 BRT
grofe Schif haue eine Tragfühigkeit von
rund 45 tons. Es war 16,7 m lang, 4,89 m
breit bei einer laderaumtiefe von 1,37 m.
Gebaut wurde die ,,Auguste" 1895 bei Jo-
hann Junge in Wevelsflefth. 19 I 9 yerkaufre

Beyer sein Schiff an den Sandbater Johnn-
nes Baustian in Wismar- Hin und wieder
nutchte die ,,Auguste" auch Reisen mit
Stückgut nach Lübeck, nachdem ein Motor
eingehaut wotden war. 1930 gelangte der
Ew e r zum Abw r ac ke n in de n We st hafen vo n
Vlßmar.

Erinnern wir uns an ein Gewerbe, das
Anfang der fünfziger Jahre dieses Jahrhun-
derts zum Erliegen gekommen ist. Gemeint
sind die Schiffer, die mir ihren kleinen höl-
zemen Booten im Bereich der Wismar-
Bucht Sand und Kies auf ihre Schiffe luden.
Bis an das Lukensüll tief im Wasser liegend
wurde anschließend in den sicheren Hafen
zurückgesegelt.

Im Alten Hafen von Wismar - zunächst
an tler Ostseite. dann an der Westseite gc-
genüber der Wesenbergschen Aalräucherei

- hatten die Sandbörer ihre Liegeplätze.
Jeder für sich, versteht sich. Mit dicken
Holzplanken waren die einzelnen Buchten
abgegrenzt. Sie waren am Wasser um fünf
und zum Fahrdarnm bin bei sechs Meter
lang. Heute wirtl es sicher nur noch wenige
Menschen geben. die sich daran erinnem,
wenn nach Eintreffen der Bmrte die ganze
Familie einschließlich der Kinder beim
Ausladen der schwercn, nassen Sandmen-
gcn miüalfen. Nach Sand und Kies ge-
treDnt. StLindige Kunden waren die Bauleu-
te, die je nach Bedarf mit Pferd und Wagen
vorfuhren. Im vorigen Jahrhundert galt es

als besonders schön, wenn die roten Back-
steine mit dem weißen Seesand verfugt
wurden. Groß war die Zhl der ,,I0einab-
nehmer". Sie kamen mit Schiebkarren,
Ziehwagen und Eimem ans Wasser. Es
waren zum Teil Pfennig-Verkäufe. Der
Verdienst der Sandböter war unter Berück-
sichtigüng der schweren Arbeit recht karg.
Um die Kunden schnell bedienen zu kön-
nen, wohnten die Sandböter alle ganz in der
NäIrc ibrer Läger, wie z.B. Am Platz, Fi-
schereihe, Neustadt oder Am Lohberg.

Mit der Industrialisierung und dem Be-
ginn der Gründeneit im neunzebnten Jahr-
hundert nahm die Zahl der Sandböter zu.
Zeitweilig lag die Anzahl bis zu l3 Boots-
eignem.

Zementwarcnfabriken entstanden. Eine
davon, die Firma Grünfeld & Klement, er-
warb 1907 von dem Schifferund Sandkiter
H.C. Engel die vom Raddampfer zur Gale-
asse umgebaute,,Verein".

Erst um diese Zeit fing man an, den Boo-
ten einen Nanen zu geben. Schön war der
einheitliche grüne Ansrich. Die Segel ein-
schließlich Fock und Gaffel waren braun.
Bei einerL,inge von anfangs 7 Metern (Jol-
le) bis 10 Metern und einer Breite bis zu 3
Metem konnten die Boote etwa 2 bis 8
Kubikmeter nassen Sand tragen, was ca. 35
Zentrer pro Kubikmeter bedeuten wijrde.
Nach 1910 wurden die Boote größer, so
konnte z.B. die Galeasse ,,Verein" bei 15
Kubikmetern = ca. 25 tons ragen. Die Ztil
der Reisen war von der Witterung abbain-

Den Mauersantl holte man in früherer
Zeit aus dem seichten Wasser zwischen
Wendorf und Hoben. Schönen weißen Sand
gab es an der Weslseite der Insel Walfisch.
Doch dieses wurde bald vom Wasserauf-
sichtsamt verboten, das hier ein Leuchtfeu-
er zur Wasserstraßenma.rkierung angelegt
hatte. Wegen des anlaufenden Badebebie-
bes mußte man auch vor Wendorf und Ho-
b€n auliören. Durch das Ausheben des
Saodes waren nahe dem Ufer Untiet'en ent-

standen, die zu Badeunliillen gefühn hat-
ten.

Die Sandkit€r liefen jetzt weiter in die
äußere Wisrnar-Bucbt hinter dem Fliems-
torferHuk aus. Also in die Eggers Wiek und
zur Insel Lieps. Dieses bedingte aber auch
die Anschaffung größerer Boore. Die bis-
lang üblichen Spritseget hatten nun auch
ausgedient. Unter den Sandbooten befan-
den sich einige früher für Fracb€n genutzte
Jachten. Schaluppen und Eiderscbniggen
zum Teil mit einem Herzspiegelheck. Um
1909 gab es in Wisnrar folgende Sandböter:
Johann Baustian, Wilhelm Detloff, Marrin
Jordan, Heinrich Lewerentz, Marie
lrwerentz, Hr. Prüssing (Verein), Wilhetm
Wiechmann, Albert Diecknann, Karl
Dreiel Heinr. Rüther, Fritz Schriewer und

Die ,,Marie" nach einem Aquarell von
Hans-Günther Wentzel

Joh. Ueckermann.
Während des ersten Weltkrieges gingen

etliche Betdebe ein. Mit dem 30 BRT gro-
ßen Besanewer ,,Auguste" hatte Johannes
Baustian 1919 das größte Sandboor. Die
Inflationszeit hinterließ ibre Spuren. Mit
einer Notstandsmaßnahme der Neubesan-
dung des Wendorfer Süandes verschaffte
die Stadt Wismarden Sandbötem ein wenig
Verdienst. 1924125 wvden die Boote Au-
guste (Baustian), Lorre (Derlof0, Marie
(Hans Lewerentz), ohne Namen (Dreier),
Anneliese (Heinr. Lewerentz)je mit einem
Motor sowie mit einer Motorwinde nebst
Sandgreifer ausgerüstet. 1926 erwarb
Heinr. Lewerentz jun. die ca. 65 Ladetons
große eiseme Tjalk Anna. Mitdem Bau des
Seegrenzschlachthauses an Industriehafen
1926/27 sowie den Domier Werken Am
Grasort mußten erhebliche Sandmengen
herangeschafft werden.

Bis 1944 gelangten alle hier aufgefühnen
Schiffe außer MS Lotte, das unter dem
neuen Na.men Bulle zum Bunkerboot um-
gebaut wurde, und MS Anna zum Abbruch.
1047 natrmen die Familie Lewerentz sowie
Paul Abraiarn und Karl Baustian mit dem
MS Anna bzw. dem Mobrsegler Otto die
Sändböterei emeut attf, doch berein 1952
mußte man wieder aufgeben.

H\ns-Günther Wentzel
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Das Wappenbild
ein Seefahrtrsouvenir

Dem Poeler Mus€um wurde von Gustäv
I€mbke aus KAcMorf ein sogenanntes

Wappenbild übergeben. Es stammte von

seinem Vater Emst Lembke aus Fährdorf,

der auf dem Panzerkreuzer SMS Deutsch-

land ausgebildet wurde und gedient batte.

Das Bild ist eine gerabmte Stickerei. Ilr
Zentralmotiv ist der gekdnte Adler des

deutschen Reichswappens, umgeben von

acht Nationalflaggen derjenigen Llinder,
die im ,loxeraufstand" gemeinsam inter-
veniert hatten. Über das Bildfeld zieht sich

das gestickte Spmchband: ,ZuI Fxinnerung
an meine Reise". Unter den Nationalflag-
gen ist Japan-China eingestickt. Derartige
Bilder waren damals bei den Seefahrem

sehr beliebte Souvenirs aus Fernost. Sie

wurden jeweils in ziviler oder militärischer
Version angeboten. Es gab sie in deutscher,

englischer und französiscber Formulie-
rung. Mancher Besteller versah das nach

Schablone gefertigte Wappenbild später

mil s€inem Folo und einem Bild seines

Schiffes. Auf unserem Wappenbild ist die

Abbildung der SMS Deutscbland mit den

Jahreszahlen 1897-1900 eingestickt. Die
Reichsmarineleitung formierte 1897 ein

,,Ostasienseschwade/'. Es bestand aus sie-

ben Krcuzern, zuletzt aus 18 Einheiten mit
Madnedienstpfl ichtigen aus der seefahren-

den Bevölkerung. So kam Emst Lembke
auf dieses Schiff und erhielt bei der Abmu-
sterung dieses Wappenbild als Erin-
nemngsgeschenk. Lr*o Koal

Fischarten in den
Gewässern um Poel

Der Barsch
In den Fängen unserer Küstenfischer tau-

chen vereinzelt inürcr noch Barscbe auf,
vor allem aus der inneren Wismar-Bucht,
aus Breiding und Salzhaff. Der Barsch -
obwobl ein Süßwasserfisch - vermag sich
bis zu einem gewissen Salzgehalt auch dem

Ostseewasser anzupassen, muß aber zur

Fortpflanzung Süßgewässer aufsuchen,

wenn der Bestand erbalten bleiben soll.

Hier liegt in unserem Küst€ngebiet das

Problem. Noch vor wenigen Jakzehnten
gäb es in den hiesigen Gewässem so viele
Barsche, daß Fischer und Angler gezielt

daraüf aüsgehen konnten, so z.B. in vielen
Teilen des Salzhaffs, im Breitling und auch

in der Kirchsee. Für die Angler war auch die
Fährdorfer Brücke im Mai und im Oktober

ein beliebter Fangplatz.

Heute sind diese festen Barschbestände
.t eitgebend verschwunden. Grund dafür ist

vor allem der Fortrall des einzigen größeren

I-aichgebietes dieser Fische durch Meliora-
tionsmaßnahmen. Dieses Gebiet lag binter

dem Deich, der sogenannten Dintenbörn,

und wurde von derDintenbe€kmit Süßwas-

ser gespeist - einem Ableger des Farpener

Baches. Auch im zweiten Abfluß dieses

Baches, dem Redentiner Bach, laichten üb-

rigens seinerz€it die Barsche.

Der flache und krautreiche Süßwassers€e

hinrer dem alten Deich der Dinlenhöm war

einmal duch einen Dammbruch entstanden

und stellte ein ideales Laichgebiet für die in
Breitling und Salzhaff vorkomrnenden
Süßwasserfische dar. Alljähdich im April
zogen dann auch die laichrcifen Barsche

dürch die Mündung der Dintenbeek und

durch den alten Darnmbrucb in dieses Ge-

wässer und setzten dort ibrc Laichprodükte
ab. Bis dänn eines Tages der Mensch ein-
griff...

In den 70er Jahren fühlte man sich plötz-
lich veranlaßt, den Dammbruch zu schlie-

ßen und den See durch ein neugebautes

Pumpwerk trockenzulegen, um die verblie-
bene Senke in eine Viehweide umzuwan-
deln. Trockenlegung um jeden Preis war

traf auch den früber fiscbreichen Redenti-

ner Bacb, wo gleichfalls ein Pmpwerk
errichtet wude. Die Folge war Fordall der

Strttmung, Stagnation des Wassers und to-

tale Venchlammung des Baches, so daß

auch hier däs Ablaichen der Barscbe bzw.

das Auftommen ibrcs Laiches ulnnöglich

wurde. So ist als einziges Laicbrevier beute

nur noch der ins Salzhaff mündende Hell-
bach geblieben, dessen Gegebenheiten aber

nicht ausreicben, den zurückgegangenen

B arschbestand wieder aufzübauen.

Menschliche Eingriffe in die Naturhatten

also zul Folge, daß wir den wohlschmek-
kenden und begebrten Barsch aus beimi-
scben Gew?issern kaum noch auf den Tisch
bekommen. Scbade!

Ulrich Basan

Der Lehrer Marlin Kaiser mit seiner Klas-

se wr der Siglow-Schule in Kirchdorf. Die

Aufnaluru entstand im lahre I 927 .

HEIMETEKTRONIK
llko Willbrondl

2404 KIRCHDORF / Poel

Wismorsche $ro1e 22 f ,t 269

Wappenbikl Foto: Heinrich damals die Devise. Ein lihnliches Schicksai
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Palmen auf Poel?
Die wird man als freiwacbsende Pflanzen gar nicht erst suchen

auf der Insel. Und doctr gibt es (noch) einige Exeuplare auf der
Insel Poel, die mit ihrer deutschsprachigen Bezeichnung als

,Stechpalnen" bekannt sind. Weitere, aber weniger bekannt€ Be-
zeichnungen für diese Pllanzen sind ,Jlülse', ,St€cheiche" und
,,Stechhülse". Die wissenscbaftlich exalte Bezeichnung der Stech-
palme heißt Ilex aquifolium, und sie wurde ihr schon von Linne
(1707-1778) gegeben. Mit einer Palme bat die Pflanze oder der
Baum aber ganz und gar nichts zu tun. Nach Johannes l-eunis
(1802-1873) Iühn die Bezeichnung,,Ste.hpatme" daher,,,weil die
Zweige in den Alpen, in Ermangelung von Dattelpalmen, als
Palmzweige von Kattroliken arn Palmsonntag in Processionen
benutzt würden". Das sagt aber auch, daß diese Bäume aucb in
südlicben Gebieten zu finden sind, und tats,äcblich kommen sie
übera auf der Erde außer in ADstralien vor. Inrmer wachsen sie
ab€r verstreut, in begrenzten Gebieten und nie in wlildem. Wäh-
rend sie sich in den Mittelmeergebieten sehr häufig finden, nirnrnt
ihr Bestand nach dem Norden zu ab, aber auch im Norden Skandi-
naviens wächst der ,Jlex" oder die ,,Hülse" oder ,,Stecbpalme,,
noch und dort sogarnoch wild, wlihrend sie in unseren Gebieten nur
noch als Ziergehölz angepflanzt wird. Etwas häufiger ist sie dabei
östlich von uns zu frnden, und ihr Bestand nimmt yon uns aus nach
Westen zu merklich ab.

Aber auch auf der Insel Poel wachsen einige schöne und ansehn-
liche Exemplare und die prächtigsten von ihnen in der Bungalow-
Siedlung am Schwanen Busch. Icider wurden durch Bauarbeiten
auf der Insel in den vergangenen zwei Jahren einige schon ältere
Exemplare vemichtet, obwohl das hätte vermieden werden können.
Das b€weist aber auch, daß die Stechpalrne nicbt bekannt ist und
auch unbekannt ist, daß sie zu den geschützten manzen z:ihlt.
Einige Erkennungsmerkmale der Pflanze: Sie wächst als Baum
oder Stnuch, wird 2 bis 8 Meter hoch und hat immergrüne,
glänzende und domig gezähnte Laubblätter. Im Mai/Juni sprießen
aus den Blattächseln weiße, vierzählige Blüten, die sich zu roten,
viersamigen Steinfrüchten entwickeln. Die manzen sind zweihäu-
sig, das heißt, daß es, wie beim Sanddom, Pflanzen mit weiblichen
und Pflanzen mit m,innlichen Blüten gibt.

Begünstigt durch ihre Lage haben sich auf der Insel Poel viele
interessane manzen zusammengefunden, wie man sie nicht über-
all anüifft. Es wzire ratsam, bei Neuanp{lanzungen, wie z.B. in der
Anlage an der Stnße der Jugend in Kirchdo{ auch an einige
Stechpalmen zu denken.

Heinz Nebrig

Stechpalme
Halse-llex aqudolium

Lustiges aus Poeler
Familienkunde

Ifans von Baben

Hans Jakob Steinhagen, geboren im Jabre 1810 in Seedorf, war
Eigentümer von Neuhof. Er war veöeiratet mit Anna Maria Evers
aus Wangem. Jakob war als Original über Poel hinaus mit dem
Nanen llans von Baben bekannt. Baben darun, weil sein Hof
böher als die übrigen lag. Mancbe der Geschichten, die man sich
über ihn erz,ihlte, gingen verloren. Eine atlerdings wurde überlie-
fen.

A.ls der Großbenog Friedrich Franz II. mit seiner Gemahlin auf
der Insel seinen Einzug hielt, da richteten die Poeler ein Festmahl
aufder alten historischen S tätte zwischen den W?itlen her. Natüdich
nahm Hans von Baben an diesem Festessen teil, und da er zu den
Honoratioren gebörte, erhielt er als Tiscbdame eine Hofdame der
Großherzogin, die ihn schnell in eine lebhafte, vorläufig allerdings
nur einseitige Unterhaltung verstrickte. Ihr Tischherr hörte, ganz
gegen seine Gewohnheit, schweigend zu; dem Wortscbwall der
holden Dame war er nicht gewachsen. Begeistert pries sie mit
nimmermüder Zunge die balsamische Luft, die reichen Felder, die
rauschende S ee, den erhabenen B au der altebrwi.irdigen Ki.rche, den
prächtigen Poeler Menscbenschlag, das edesene Mahl.

Unaufhaltsam floß der Strom ihrer Rede dahin. Da endlich eine
Pause;jemand hane an sein Glas geklopft. Und in die entstandene
Stille hinein ertönten von Hans von Babens Lipp€n die geflügelten
Worte: ,Nu segg blot noch Spickaal!"

J.p.

Kugenopfih
ftuperf Raumann

- Optometrist -

Altwismarstraße 2 . TeL.2697
Hansestadt rVismar

Jeden Donnerstag auch ln lürchdorf
Schulstraße 3 . von 14.00 bis 18.00 Uhr

- Augenglasbestimmungen -
- Führerscheinsehtests -

Dre Brillenarßpruchsgenehmigungen werden durcb
urß für Sle bei den enßprecbenden Krankenkassen

eingebolt.
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Was nutzen schon der Stiutmen vier,
werm Sie nur einzeln singen,

was nütren Not€n urd Klavier,
wenn nicht die Saiten klingen?

Wenn niemand gibt den Ton an hier,

dann kann kein Lied gelingen!

In einem guten Männerchor
vier Stim.nen hamronieren;
es darf der Baß mit dem Tenor
nicht lautstark konkuderen,
weil das des Dirigenten Ohr
tut schmerdich strapaz ief,en.

Es ist fürjeden Chorgesang

ein Dirigent sehl wichtig,
der mit den Sängern sEndenlang
genau und unnachsichtig
für Melodien und Stimmenklang
probt TörE schön und richtig.

Ein Mann, der alle Noten kennt,

dazu Klavier kann spielen

und sich als Künstler und Dozent

durch Partituren wühlen,
der ist bestimmt ein Dirigent
mit musischen Gefüblen.

Er schwingt die Amre hin und her

mit seltsamen Manieren,
binaul hinunter, kreuz und quer

zum Liedereinstudieren,
gekonnt auch, sicher und legec

Das nemt man dirigieren.

DieserVeß stumnl aus dcr FedervonHer-
bert Schtirrrnnn und wurde mit freundli-
chcr Genehmigung der Zeitschrifl ,,Lied &
Chor" enlnommzn.

Sagen von Kuhlen gibt es mebrere auf

Poel, so z.B. die von Dül*ermudders Kuhl.

Auf dem Bauemhof in Niendorf, wo lan-

ge Zeit die Beyeß hausten, war vorher ein

,Pieper". Er hieß eigentlich nicht Pieper, er

batte einen anderen Nanen, aber er hatte

eine sehr bohe Stimme, deswegen wurde er

,tieper" genannt.

Diesem war ein Unrecht zugefügt wor-
den. Sein Anwesen war aüf unrechte Art in
fremde Hlinde gekorunen. EnEüstung und

Wut dartiber ließen ihm selbst im Grabe

keine Ruhe. Er kam wieder, tobte und stif-

teteUnheil auf dem Hoi daß es nichtauszu-

halten war. Man beschloß, ihn zu fangen

und an einem anderen ft festzubannen,

Er mußl€ aber ifiunet innerhalb seiner

Feldmark bleiben. Man macbte also Jagd

aufdiesen unliebsamen Hausgeist. Er setz te

sicb zur Wehr und ihm war schwer beizu-

kommen. Aber die raffiniert€sten Be-

schwtirungsfomleln machten ihn schließ-

lich gefügig, und er ließ sich in der Ofen-

röhtre greifen. Er wurde in einen

geistersicheren Sack gesteckt und an einen

andercn ft gebracht. Ausenehen war hier-

zu ein Wasserloch, eine Kuhle, an der äu-

ßersten Feldgrenze am Ufer der Kirchsee.

Das Inch ist heute kaum mehr zu erkennen,

heißt aber heute noch ,,Piepers Kubl".

Da das Fangen

dieses wütenden

Geistes so fuchtbar
schwer war, mußte

man mit ihm ver-

handeln. Er durfte

Wünsche äußem,

und nach beidersei-

tigem Versprechen und Hinundherfeil-

schen wurde ihm gestarcL daß erjedes Jahr

einen Hahnenscbrei auf sein Gehöft zuge-

hen dufte. Das heißt, er dürfte jedes Jafu,

solange ein Hahn lräht, nach menscblicher

Geschwindigkeit auf das Gelfft zuwan-

dern, und wenn er es erreicht häfte, durfte er

sein wildes Treiben fortsetzen. Sein Vor-

satz war, auf seinem alten Hof keinen ande-

ren Besitrer zu dulden, als nur einen Pieper.

Anscheinend haust er schon wieder llin-

gere Z€it auf seinem Hof, und sein Vorha-

ben ist ihm gelungen. Da aber keine Pieper-

Nacbkommen mehr aufzutreiben sind, so

ist der Hof jetzt ohne Besitzer.

Hintergrund der Geschicbte ist, der ,,Pie-

per" hieß in Wirklichkeit Behnke, und er

hatte nur Töchter. Die älteste Tochter hat

geheiratet und hatte aucb wieder nur Täch-

ter, starb dannjung, und der Mann heiratete

wieder und hatte mit der zweiten Frau einen

Sohn. Nach Poeler Erhecht durften nur

Söhne erben. So erbte dänn der ,,fremde"

Sohn, und die weiblicben Enkel von Behn-

ke gingen leer aus. Deswegen hat er ge-

schworen, er würde alle Beyers von Poel

wegtreiben. Das balte er auch schon einige

Zeit geschafft, und jetzt hat sich wieder ein

neuer Beyer in Niendorf angesiedelt.

Erzdhlt von Ursula Breidenmoser,

aufgezeichnel von Joachim Sae gebarlh

Der Dirigent Die Sage Yon
Piepers Kuhl

Die Abbidung zeigt dcn im Jahre 1919 gegrtindeten Fischerchor

,,Fidelio". Das Foto stamml von 1932 und wurde im
,,Völter'sehen" Gartenlokal (hinlere Seile) gentchL Unten links

der Grlinder und Iniliator des Chores Paul Baumann.

Schuh- und Lederwaren
lnh. G. Buchholz, ü Kirchdorf 348

öffnungszeiten:
Montag - Freitag Og.m - 12.m Uhr

14.@- 18.m Uhr
Sonnabend O9.@ - '1 1 .ffi Uhr

IHOCIilIEAU - FlselHll0lR c'0"

Bau-Ing.
Helmut Fischer

2404 Kirchdorf / Poel,

Poststraße 5, PF 7

Tel. 290, Fax 290

ZIMMERER - MAURER - GERÜSTEBAU



Seite 12 -Das %eLer Znselblatt- Oktober 1992

Sein oder Nichts
Was w,ü' das Leben ohne Glaube
an Güte, Gott, an Menschlichkeit?
Ein steinem Kerker, grau und dunkel
das Lebenslänglicb - Einsamkeit. -
Was wär' das Leben ohne Freiheit
im Zwangsj ackett der Trannei?
Ein Ochs im Joch, kaust du die Phrasen
der Herren und der Obrigkeitl

Was wlir' das Leben obne Heimat
ohn' Elt€mbaus und Vaterland?
Ein brüchig Schifflein ohne Kompaß,
das nirnmer einen Hafen fand.

Was wär' däs l.eben obne Sonne
und ohne Wärme, Zärtlichkeit?
Und ohne Frübling, Wachsen, Werden?
Schacbspiel zum Tod - als Zeitvertreib!

Was wär' das Leben obne Freunde?
Ein durst'ger Marsch im Wüstensand.

Qualvoll verenden Herz und Seele
wem niemand reicht die Freundesband.

Was wZir' das l€ben ohne Treue
bedingungslos - bis in den Tod!
Vergaß die Sonne uns zu bringen
nach langer Nacht das Morgenrot?

Was wZir' dein Leben ohne Wahrheit?
Nur Lug un Trug und Heuchelei.
Die HöUe selbst! Ein Hohngelächter!
kn Nest des Teufels Kuckucksei!

Was wär' dein Leben ohne Frieden?
Nur Hass und Streit und Nieddgkeit.
Allein, verlassen und gemieden,
verlomes Glück-vedome Zeit.

Was wZir' dein Leben ohne Liebe?
Was wZir' dein Dasein ohne Glück?
Ein dünes Zweiglein ohne Triebe-
weil's hat kein Wasser und kein Licht.

Was wär' dein Leben ohne Freude?
Was wär' ein Lied gäb's kein Gesang?
Was wär' das Böse ohne Reue?
Der Funke Gottes-ausgebrannt!

Martin Cordes/Hamburg

Tel. Kirchdorf 263

Die Blaue Europa-Flagge Aus der Vergangenheit der
für beispielhafte

Umweltaktivitäten

Die Blaue Europa-Flagge wid als Um-
wel ichen für ein JabI an vmbildlicbe
Urlanbsorte und Sponboothäfen in allen
Ec-Staat€n verliehen. Ersfinls konnten
sich 191 Orte an natüdichen Badegewäs-
sem und Sponboothäfen in der gesamten
Bundesrepublik um die Blaue Europa-
Flagge bewerben. Alle mit dieser Ragge
ausgezeichneten Urlaubsorte und Sport-
boothäfen müssen näch einem umfangrei-
chen Katalog von Anforderungskriterien
ihre vorbildliche Arbeit im Umwettschutz
und bei der Umweltinformation nachwei-
sen. Dazu gehört z.B. das Einhalten der
mikrcbiologischen Richtwerte der EG-Ba-
dewasser-Richtlinie sowie ein Angebor
u.mweltbezogener Veransfaltun gen. Natür-
licb gibt die Ragge keine absolüte Garantie
für unbedenkliche Udaubsfreuden. Sie
sreicht vielmehr die Vorbildhaltung dieser
ausgezeichneten fue hervor. Die Blaue
Europa-Flagge ist also kein Ruhekissen für
vergangene Taten, sondem Aufforderung
zur weiteren Arbeit und Anspom zur emeu-
tell Auszeichnung.

Folgende Kriterien sind für die Verlei-
hung der Blauen Eumpa-Flagge maßge-
bend:

Badewasserqüalit?it, Abwasser, Strand-
qualität und S trandverwal tung, Umweltin-
formation arn U aubsort, der Hafen und
seine Umgebung, Ausrüstung und Einrich-
tungen im Hafen, Umweltinformafion für
WassenJnrtler.

Die Kampagne für die Blaue Europa-
Flagge wird in der Bundesrepublik
Deutschland eigenverantwortlich durch die
Deutsche Gesellschaft für Umwelterzie-
hung e.V. (DGt) dlrchgeführt. In den an-
deren Staaten hat sie Parherorganisatio-
nen. Die DGU will zur Lösung der Proble-
me alle an einen Tisch bringen und bei der
Auseinandersetzung derMenschen mit den
Herausforderungen der Umweltkrise neue
Wege gehen. Gemeinsame Kommunikati-
on ist vonangiges Ziel der DGU.

ErsEna.ls ist sieben hervorragenden Ost-
seebädem in Mecklenburg-Vorponrmern
die Blaue Europa-Flagge zuertannt wor-
den. Das teilte unlängst das UmwelEnini-
sterium in Schwerin mit. Die Ausz€ichnung
für Ahrenshoop, Bad Doberan, Boltenha-
gen. Dierhagen. Graäl-Müritz, Zinr.owitz
und Zingst nahm die Umwelüninisterin
Petra tlhlmann vor' 

l.p.

Insel Poel

In der Zeit der Kolonisation von 1 163 bis
I 3 1 8 war die Verwaltung Poels mit der des
übrigen Mecklenhrg gleich. Der Fürsthat-
te däs Land in verscbiedene s€lbsuindige
Vogteien eingeteilt, üb€r die er Vttgt€ ein-
seee. So eine selbständige Vogtei war
auch die Insel Po€|.

Der Vogt war def Vertreter des Fürsten
und übte oberst€ Polizei- und Militärgewalt
aus, auch war er Herr über däs gesamte

Gerichtswesen. Bis auf Fähldüf traf das für
alle Dörfer der Insel zu; hier batt€ das Dom-
kapit€l zu Lübeck Befreiung von allen Ab-
gaben erreicht. Fährdorf durfte auch keinen
eigenen Vogt haben, allerdings stand dem
Vogt des Fürsten dennoch ein Drittel des
Hocbgerichts zu. Fiü die unt€re Verwal-
tung mußten die Scbulzen sogen, sie sam-
melten in ihrem Bezirk die Bede und sonsti-
gen bäuerlichen Abgaben ein.

Im Jahre 1318 mußte Heinrich II., ge-

zwungen durch seine große Schuldenlast,
die ganze Insel Poel den Ritterfamilien
Plessen, Preen und Sralendorff verkaufen.
Dadurch ging denn die Verwaltung auch an
diese Familien über. Die Ritt€r verkauften
jedoch bald ganze Dörfer aus linanziellen
Grtinden. So kam es, daß die Lüb€cker
Kirche, die 1163 duch Scbenkung von
Heinrich dem Löwen das Dorf Fährdorf
erhälten hatte, auf der Insel mehr und mehr
Fuß fassen konnte. Sie erhielt nach und
nach die Grundherrschaft über mebrere
Därfer. Damit hatte sie nattirlich aucb die
Verwaltung übemonmen. Diese war der
der ,Jübischen Dörfer" Weitendorf, Wan-

D amen - unl I{zn en - frk e us a[on
- KpsnztiLunl fufpftege -

Sa[on "9{nntu"

Wir haben für Sie geöffnet:
Mo. von 11.00 bis 18.00 tthr
Di., Mi. u. Fr. von 08.00 bis 18.00 Uhr
Do. von 08.00 bis 19.00 Uhr
Sa. von 08.00 bis 13.00 Uhr

H. Skowronek, Kirchdorf
Wismanche Str. 22 c/4 Tel. 398
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gem, Brandenhusen und Seedorf ähnlich,
die im Besitz des Heiligen-GeisGHospitals
in Lübeck waren.

Die Verwaltung in den ,Jübischen Dör-
fem"

Die Ausübung der Verwaltung lag in den
H:inden des Heiligen-Geist-Hospitats in
Lübeck, einer Privatstiftung zuI Pflege,,der
armen und kanken Lüde, de dar up den

Bedden lichen". Die Verwaltungsarb€it der

Cüter des Hospitals hatten die zwei:iltesten
Bürgermeister der Städt und hauptsäcblich

Wir gratu[ieren z1ltft

Qeburtstag
Monat Ofrgober 1992

Lay, Gerhard; Oertzenhof; 3.10.; 72 Jalre
Winter, Hertia; Kircbdorf; 8.10.; 79 Jaire
Schwarz, Mada; Oertzenhof; 8.10.; 72 Jahre

Dlugos, Elly;Oertzenhot 9.10.; 78 Jahre

Alßnburg, Gerda; Oertzenhof; 1 1.10.;

73 latue
Scbmidt, Erna; Kirchdorf; 12.10.; 72 Jahre
Pfeiffer, Rudi: Gollwitz : l5.l0.l 70 Jalre
Sültmann, Hans; Kirchdorf; 16.10.; 85 Jahre

MöUer, Karl; Wangem; 21.10.; 80Jahre
Gurkowski, Ema; Timmendorf; 22. 10.;

73Iahre
Golonsky, tuchard; Timmendorf: 22.10.:

82 Ja}tre

Wardng, Elsa; Kirchdorf; 22.10.; 84 Jahre
Stein, Auguste; Kftchdorf;23.10.; 89 Jaire
Eggers, Hermann; H.Wangem; 26. 10.;

90 Jahre

Baumann, Anna; Kirchdorf; 29.10.; 85 Jahre

Nachträglich gehen die besten Geburts-
tagsgrüße an Frau Theodora Siggel in Tim-
mendorf.
Frau Siggel feierte an 07.09.'92 ihren
82. Geburtstäg.

der Vogt des Hospitäls und dessen Schrei-
ber. Während der Vogt einmal im Jahr nach
Poel kam und Gerichtssitzung abhiel! lei-
stete der Schreib€r die schriftlichen Arbei-
ten. Die örtliche Verwaltung oblag dem
Oberschulzen, der in Lübeck vereidigt
wurde.

Das Oberschulzenamt war erblich,

und zwar lag es bis zum Jahre 17,14 bei
der Farnilie Eyers in Brandenhusen. Der
Oberschulze hatte ziemlich weitgehende
Freiheiten, erhatte dafür zu sorgen, daß die

Danksagung

Ein herzliches Dankeschön
sagen wir allen, die uns zur

Silberhochzeil

mit zahlreichen Glückwün-
schen/ Blumen und Geschen-

ken erfreut haben.

Fritz und Renate Ewert

Oertzenhol, im September
1992

Abgaben einkamen, in allen kommunalen
Angelegenheiten mußte er die vier Dörfer
vertreten sowie das niedere Gericht aus-

üben. In besonderen Fzi.llen brauchte er ei
nen Notar aus Lübeck oder auch den Vogt
selber wie in dem Hexenprozeß gegen Lu-
cie Bernitt, die im Jahre 1699 verbrannt
wurde. Dem Oberschulzen stand auch eine
Art Gendafin zur Verfügung, das war der

sogenannte ,J-aufer", der für seine Tätigkeit
abgabenfrei war und nocb ein Deputat an

Kom erhielt
(wird fortgeserzt)

Hausrats-
versiche-
rung

Neu lür alt -damir sie
sich nach
einem
Schaden
alles neu
kaufen
können.

LVM-Versicherungsbüro
Torsten Machoy, Birkenweg '12

i/lo.
Di.
Do.
Fr.

9.00 - 12.00
9.00 - '12.00 14.00 - 18.00

- 14.00 - 18.00
- 14.00 - 18.00

Prospekte, Faltblätter, Bro-
schüren
Wander- und Touristikkarten
Bücher, Zeitschriften
lnformations- und Werbema-
terialien

Mecklenburgische Verlags- und Verkautsbuchhandlung ,,Koch & Raum", 0-2400
Wismar, Mecklenburger Sh. 28a, Tel. 61 31 94

Bestattungsunternehmen
Ballach + Hansen cmrH

Überführung im In' und
Ausland.
Erd, Feuer- und mit eige'
ner Seebestattvng .

Niederlassung: Mühlenstraße 4I
Neue Straße 24 O-24oo Wismar
O-24O5 Neukloster Tel.: Wismar
Funktelefon: 61 34 77
(03161) I 31 26 02 61 34 78

Fahrradfachhandel

. Fahrradverleih

oö
Autozubehör Bootsmoloren
. Plleg€ninel . YAMAHA
. Öle . Force

Weihnachlen komml immer so plitzlich:
Fehlen lhnen noch Geschenkideen?
Ein Fahrrad nach Maß, handgearbeiet, odet Zu-
behörteile wie Tachometer uncl Fahtad-Radio.

Fa. Runge, Gutshaus Oertzenhof, a Kirchdorf 292
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Dei Mautprauw
Ahn Umalm harm freuer all Mannslüüd

up Insel Peul einen Ökelnamen. Dei, dei
ahn disse Namen wiem, harr man nich up
dei TeU. Grötendeils wiem sei von'n Vad-
der up'n Soehn verarwt" oner dörch eige-
noniges Verhollen offer Gedau, dörch be-
sonnere Snacks, sogor dörch körperliche
Markmale keemen dei Ökelnamen tau
stiurn. Wenn Frugenslüüd Ökelnamen
harrn, wiem dat so'ne, dei ganz besonnere
Upfälligkeiten uptauwiesen hemmen de-
den.

Tau Fischer Richard Teigler säden sei
Schiruster, tau Stellrnaker Emst Awcn
Schcidcmann, tau Fischer Otto Wilken sä-
tlen sei Schorsch un tau Maler Bruno Frae-
derich Schnufften. Disse vierjungen Ben-
gcls wiem üfluncr dorhi. taurnindcsl ciner
von dei, wenn lustige orler ok deftige Strei-
che updei Insel uüräten wüern. Abends nah

Iricrnbend harm sei wenig Alwesselung,
bk)t e inmal in'e Woch wier Tumabend or-
rcr Fautballspälcn von'n Sportvcrein. Ditt-
mal wull'n sei keinen Streich udlsckcn,
nce, sei wull'n, ne Mautprauw maken. Wer
von dei Vier allein nachts in dci Geister-
stunn twischen Klock tw(ilf un Kbck ein
oewer'n Friedhoff gahn ded, dci sitll von

dei drei annem ein Runn Bier utgäben krie-
gen. Schnufften, dei Maler, truuchte sick
dat tau. Afma-kt wüer. dat dei Nacbt düster
a}ln Mandschien sien möß. DeiNachtkeem.
dat wier stickenbalkendüster, dei Klock
sleug twöll. Schnufften güng los, von dei
Kirchhoffpuurt links üm dei Kircb rüm, dei
drei annern bleeben as Uppasser trög.
Schorsch, dei Fischer, harr sick ein witt
Beddlaken von tau Hus mitbr(icht, smeit
sick dat oewer'n Kopp un güng nu rechts
üm dei Kach Bruno entgegen. Mit Armbe-
wagungen, as wenn hei fleigen künn danze
hei ar'n Geisl üm dei Grawer rünmer.
Upgliek dat bannig düster wier, kJeeg Bru-
no em von wieden tau seihn. Hei harr sick
tau Hus einen Wiedenschacht in't Büxen-
bein bunnen, halte em rut, leup up den'n
Geist tilu un lreckte em duehtig eincn
roewer. Dei Geist füng än tau schriegen un
tau jaulen, ganz erbärmlich un güng af in
vull'n Draff. Schnufften keem wedder an

dei Kirchhotf.spuurt an, sien Kumpels harrn
sick verdünnisiert. Annem Abend dreupet
sci sick, Schorsch höll sick sienen Arm un
harr rode Sriepen un blage Placken up'n
Arm un Schuller. Vertüümt hebben sei sick
nich. Dei Runn Bier kreeg Bruno ilnsünst,
so as dat almakt wier

ReinhoA Fraederich
Oslseehad Grhnita

Dei Utwäg
Rir'n Maler Olto Grähen
is dat Malcn dat grotc Liiben.
Driost hei mil de i Farw ümgsiht
un llictig siencn Pinscl dreiht.
llci r(tgt dei Rlrben hcn un her.
Strickt sci in dci klüz un quer.
I Iirlt si{k dei Sunn von' I lähcn rhl
(;aud artauscihn is't allemal.
Oewersüht keen Blaum un keenc Plant
in uns Mäkelborger Land.
Un so geiht dat tourwies jeden Dag.
ILruncr wedrlcr up een mlcr Rirg.

K(irtcns Ocwer güng't verdreiht,
wi in't L:ibcn olieens gciht.
EeD Vagel harr dflt scharp bcrntitcn
un sch,iwig up dat Wark rupschiiten.
Griibens Og, dat kickt tiruhiicht.
Vergrälzt nu nah den'n Schicter siicht.
Na, dit Malür wier gor nich fien,
vcrg:rhn wicr all dei Sünncoschirn.
Dei Bläder un d.1lt klürig Krur
sehg up't Bild na]t Kauhschiet ut.

All dei Farbcn wiem nu gries

up,ne gruglich Ort un Wies.
Dei Vagel schient wildess tauliäden.
Piepte, un würd' wierer swiiben.
Minsch, wat wier dat blot f(tr'n Meß.
Dci Mi er läuhltc in sick Stress

I)at lrcdderveill hett in Sekunden
mit'n Moors dat Bild rurf undeD.

Lht Swuppdiwupp tlög siene Kunst
heidi in Näbel, Rok un Dunst.

Man, wat helpt dor all dat Klagen.
Hier mot'n driesl ccn I llwäg wagen.
Miteens würd' em d.1lt spaßig schienen.
Kreeg hoeglich sick dat G enen.

Denn so oewergr()t wier keen Malür.
Worüm nich mal ,oe anner Klür.
LIn Grliben wunnert sick so dull.
von Künsl wier't Wark man oewervull.
Nu kiek blot eener, wnt ,ne hacht.
Dit harr'ck in't Läben gor nich dacht.
Dor lacht wat ut dat Wark herut
mit so'n h0eglich fründlich Snut.
Nu hett dat ierst een Anseihn krägen.
tln Gräben giwt dortau sien Sägen.

Hei schriwt wat ünner, mi ward sweiten.
Na, hei möt as Maler dat je weiten.
Titelien dat ielig un sihr hild.
,M(xlerne Kunsf' heit nu dät Bild.

Jürgen Pump

Besunnen

Wenn still un lies dei Dag

inslöppt,

is't för mi ,ne gaude Tied.

Wenn still un lies dei Abend

röppt,

sünd mien Sorgen weg un

wiet.

Wenn still un lies in'
Hartensgrund'n

in mi klingt ,ne Melodie.

Wenn'ck still un lies mi

weddertund'n,

mark ick, dat giwt ok di.

Jürgen Pump

Wulkenreis'
Mit dcn'o Wind. den'n Slönendrie-
wer
hctt dat hüt sin Ort.
Wulkenschäp schickt hei yull Iewer
up de grue Fohrt.

Wo sei lang den'n Häbenjagen,
wähli8 dörchn'ein.
Wu sei swunken un wiwagen,
hen un her sick dreihn.

Un min Lengen will nich swiegen;
karn nich wedtlershhn,
tiir ein Droomreis' intaustiegen

in den'n Wulkenkahn.

Liitt mi in de Fiern ok swäben
nu min Fant:rsie.

all min Leiwen, all min Läben
is doch blot bi dil

U rsula Kurz
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Auszug aus der
Gemeindeordnung

Ordnungswidrigkeiten

Unzultßsiger Llrm.
Ordnungswidrig handelt, wer ohne berech-

rigren Anlaß oder in einem unzulässigen

oder nach den Umständen vermeidba.ren

Ausmaß Lärm enegt, der geeignet ist, die

Allgemeinheit oder die Nachbarschaft er-

heblich zu belästigen oder die Gesundheit
eines anderen zu schädigen.

Auf der Insel Poel ist es untersagt

-an Sonn- undFeiertagen in Wohngebieten
sowie den Badeorten mit
der Krcissäge zu arbeiten,

mit dem Betonmischer zu arbeiten,

mit dcm Rasenmäher zu arbeilen sowie
weitcre lärmerzeu gende

Geraite in Gang zu setzen.

Belasti gung de r Allgemeinheit

Ordnungswidrig handelt, wer eine grob un-

gehitrige Handlung vornimml. die geeiSnet

ist, die Allgemeinheit zu belaistigen oder zu

gefzihrden und die öffentliche Ordnung be-

einrächtigt. Daz u zählt u.a.:

- Fehlalannierung von Polizei, Feuerwehr
und N()LTZtwagen

Aulli)rdem und Düchführung von völli-
gen Entkleiden auf öffentlichen Veran-
slaltungen u.s.w.

Betreihen von Feuerstlltlen in Frcien
( GartenahfllLle )

Abbrennarbeiten im Freien dürfen nur
durchgeführt wenlen, wenn hierdurch für
die Umgebung keine Brandgefähren entsle-

hen k(iulen.
Diese Feuenitättcn sind sländig ünter Auf-
sicht zu halten. Bei starkem Wind ist tlas

Fcuer zu lirseht'n. lrcucr und Glut müsscn

bcitn Verl:Lssen der Feuerstelle erlusclrcn
sciD.

Fcucr im Freien müssen entlenlt sein:

- von Gebäuden aus brennbaren S(rffbn
mindestens 5 m Yom Dachv0rsprung ab

gcmcssen

von leicht ertzündbaren Stollen
mindestens 25 m
von sonstigen brennbaren Sk)11en

rnindestens 5 m
Dci starkem Wind sind Abbrennarbeiten
nicht durchzulührcn. Abbrcnnen von G:u-
tcnabliillen ist nur vom L Novernbcr bis 29.

Iicbrual gcstattct. Diescs nur an dcn 'fagen

dienstags, donncrstags und sonnabends yon

10.00 bis 16.00 tlhr.
Vor Beginn der Abbrennarbeiten ist der
Orlswchrlührcr und drs Ordnungs nt in

Kenntnis zu setzen.

Das Verbrennen von Materialien, die nicht
unter Gartenabfällen einzuordnen sind, ist
durch das Umweltgesetz verboten.

HaltenvonTieren

Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich
oder fatulässig

- ein geftihrliches Tier einer wildlebenden
Ar{ oder ein bösartiges Tier sich frei um-
berbewegen läßt oder

- als Verantwo(licher für die Beaufsichti
gungeines solchen Tiereses urte ?ißt, die
nötigen Vorsichlsmaßnahmen zu treffen,
um Schäden durcb das Tier zü verbüten.

G r und s at z de r T i e r haltun g

Zweck dieses Gesetzes ist es, aus der Ver-
antwortung des Menschen für däs Tier als

Mitgeschöpf, dessen Leben und Wohlbe-
liodcn zu schriucn. Niemand da-rf einem

Tier ohne vemünftigen Grund Schmerzen,

Leiden oderSchäden zutüger. Werein Tier
hält, be[eut qler zu betreuen hat,

- muß tlas Tier seiner Art und seinen Be-

dürft issen enlsprechend angemessen er-

nähren, pflegen und verhaltensgerecht

unterbringen

- darf die Mitglich-
keit des Tieres zu

a.rlgemäßer Be-

wegung nicht so

einschränken, tlaß

ihm Scbrnerzcn
oder vermeidbare
Leiden oder Schä-
dcn zugefügt wer-
den.

Abstellen von Wdtn-

rnbifunurulWohnwa-

8(n
Das Abstellen von

Wohnmohilen und

Wohnwagcn in den

vorhändenen Natur-
schutzgebielen und
sichergestellten, ge-

planten Nätur-
schutzgebieten ist
generell verboten.

Im Bereich des Kü-
stenschutzstreit'ens,

Steilküste und Ufer-
bclcstigen ist das

Abstellen von

Wohnmobile n uDd

Wohnwagen nicht
gestatlet.Io den Sai-

soDmonaten Mai bis
einschließlich Sep-

tcmber besteht dic

Möglichkeit, Wohnmobile und Wohnwa-
gen auf dem Zelt- und Campingplatz Tim-
mendorf abzustellen. Der Aufenthalt auf
den Parkplätzen ist nur zum Parken geslat-

tet. Der Aufenthalt nach 18.00 Uhr ist für
Wohnmobile und Wohnwagen auf dem

Parkplatz untersagt, dafür ist der Camping-
plalz aufzusuchen. Auf den gebühren-

pflichtigen Pa*plätzen ist der Betreiber für
die Einhaltung dieser Regelung verant-

wortliclr.

Verhalten am Badestauj

Alle Besucherdes Strandes haben die dafür
yorgesehenen Auf-und Abgänge zu benut-

zen. Eine Beschädigung von Dünen, Dei-
chen und Buhnen ist zu unteda.ssen. Das

Abbrechen von Zweigen im Küsten-

schutzwald ist verboten. Das Anlegen von

Feuerstritten ist im Küstenschutzwald und

Srandbereich verboten. Das Hinterlassen

und Vergraben von Abfällen im Strandbe-

reich ist nicht gestattet. Kletter- und

RuLschpanien auf der Steiküste haben zu

unterbleiben. Das Mitnehmen von Hunden

ist an dem Badestrand generell verboten.

Surfen ist in ürunittelbarer Nähe des Bade-

strandes untersagt.

Alle Sicherheit

PR@viiüZiÄi-
Frauen
zahlen

kommenwedielVänner.
Oder das gleiche zah en und
mehr rausbekommen als die
|\,4änner. Wie das möglich lst?
Frauen haben eine höhere
Lebenserwartung. Und das
berücks chtigt die Provinzia ;

m t günstlgen Tarifen für
Frauen. Sprechen Sie doch
mal mil uns über die
Lebensversicherung f ür
Frauen. Wir rnachen lhnen
gern ein maßgeschneidertes
Angebot.

Wilfried Beyer
Versicherungsinspektor
Haus Nr. 3
0-2401 Niendorf / Poel
Tel. Kirchdorl 345

Partner der Sparkassen
in Schleswig-Holsteln und
IVecklenburg-Vorpommern,
der LBS und der Landesbank

wenrger.
ln der Lebensversicherung
haben Frauen die Wahl;
Entweder weniger zahlen
und das gleiche be'

Tel. Wismar 2554

Servicebüro wismar pn@VmZnl
Großschmiedestr. 02




